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Illustrierte Halbmonatszeitschrift für Film, Radio, Fernsehen und AV-Mittel
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LIEBE LESER
öfters schon haben wir an dieser Stelle fragwürdige Jury-Entscheide bei Filmfestivals

kommentiert. Die Verdikte, die anlässlich der diesjährigen Berliner Filmfestspiele
gefällt wurden, böten erneut Anlass dazu. Insbesondere die penible Vorstellung der
internationalen Filmkritiker-Jury, die ihre Preisträger ohne ein Wort der Diskussion in
öden Abstimmungen nach dem Eliminierungsprinzip erkor und dabei chauvinistischen

Interessen freien Lauf liess, bedürften eines kritischen' Kommentars. Aber auch
der Beschluss der internationalen Jury unter dem Präsidium von Patricia Plighsmith,
den grossen Festspielpreis dem spanischen Gesamtbeitrag und damit auch dem
epigonenhaften Kotz- und Fäkalienfilm «Las truchas» zu überreichen, müsste über seinen

politischen Hintergrund hinaus diskutiert werden.
Nun sorgte allerdings die evangelische Jury dafür, dass es zum Thema Preisverleihung

auch Erfreuliches zu berichten gibt. So ging der zweigeteilte Otto-Dibelius-
Preis an den Wettbewerbsfilm ((Opening Night» von John Cassavetes und an den
Forumsbeitrag « Das zweite Erwachen» von Margarethe von Trotta. Beide Filme
handeln, wenn auch in völlig verschiedener Weise, von verzweifelten, von ihrer Umwelt
im Stich gelassenen Menschen. Sie auszuzeichnen bedeutet - auch wenn in beiden
Werken eine Wendung zum Positiven angedeutet und somit Hoffnung für die
Überwindung einer Lebenskrise gegeben wird —, sich kritisch von einer Gesellschaft
abzusetzen, deren Normen und Ideale immer mehr Menschen in die Verzweiflung
treiben. In diesem Sinne sind die Entscheidungen der Jury weniger eine Huldigung an
die Filmkunst als eine Demonstration aus christlichem Denken heraus.
Wie weit gerade eine solche bekennende Haltung dieselbe Jury bewogen haben
mag, Hark Böhms Jugendfilm «Moritz, Heber Moritz» eine Empfehlung zuzusprechen,

wird wohl die Frage vieler Erwachsener sein, die sich von diesem Film betroffen

fühlen. Die Geschichte um einen pubertierenden Jungen, der mit seinem Elternhaus,

der Schule und auch mit seiner Sexualität in Schwierigkeiten gerät, bedient
sich streckenweise Bilder erschreckender Aggressivität und unverfrorener Direktheit.
Nur allzu leicht übersieht man indessen, wie sehreine Erwachsenenwelt, die Sexualität

und Brutalität bedenkenlos vermarktet, diese Bilder provoziert und wie stark sie
in oftmals phantastischer Ausmalung die Gedanken des heranwachsenden Jugendlichen

bewegen. Böhm lässt sie übrigens nie zum allein spektakulären Selbstzweck
verkommen, sondern setzt ihnen die grosse Zärtlichkeit und die Sehnsucht nach
Geborgenheit und Liebe entgegen, die den Persönlichkeitsfindungsprozess Jugendlicher

ebenso stark beeinflussen wie die Anlage zum Radikalen. Dass die evangelische
Jury die aussergewöhnlichen Qualitäten dieses Films, die nicht zuletzt in der Ermutigung

des Jugendlichen zur Selbsterkenntnis zu finden sind, erkannt hat, spricht für
ihre fachliche Kompetenz. Die Empfehlung eines Films, der wegen seiner
kompromisslosen Offenheit in der Behandlung des Themas gerade in kirchlichen Kreisen
zum Ärgernis werden könnte, zeugt von ihrem Mut.

Mit freundlichen Grüssen
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